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zwar, wie früher eine Infchrift meldete, unter einem Abt Theodon'c/z errichtet.

Da es zwei Aebte diefes Namens gegeben hat, fo verbleibt ein Zweifel, unter

welchem von denfelben cliefes Hochgrab entflanden iR; wahrfche_inlich unter dem

zweiten Abte diefes Namens, zwifchen 1256 und 1295. Der Markgraf flützt feine

Füfse auf einen Löwen und einen Adler, erf1chtlich Wappentiere, da fich diefelbeu

auf Schilden zu feinen Häupten wiederholen. Später ruhen die Füfse der Ver-

Fig. 45!.
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Grabmal K'afimir der Großen im Dom zu Krakau "”).

1:20 w. Gr.

Prorbenen häufig auf einem Hund. Eben'fo trägt der Markgraf als Stifter das Kirchen-

modell in feiner Rechten.

Gut bekannt find auch die Grabmäler der Skalzlg«fer zu Verona mit ihren Bal-

dachinen. Das auf nebenf’tehender Tafel wiedergegebene Hochgrab if’t dasjenige

von Maßz'na II. dr]!e Scala, welcher 1351 geflorben if’c.

Das Grabmal Ka/Zmz'r des Grofserz (gefi. 1370) im Dom zu Krakau zeigt einen

achtfäuligen Ueberbau (Fig. 451163); es wirkt ebenfo prächtig als weihevoll.

153} Nach: ESSENWEIN‚ A. Die mittelalterlichen Kunftdcnkmale der Stadt Krakau. Nürnberg 0. J.


